VwV SG-Statistik

Verwaltungsvorschrift
des Séachsischen Staatsministeriums der Justiz
tber die Erhebung von statistischen Daten in der Sozialgerichtsbarkeit
(VwV SG-Statistik)

Vom 21. November 2006

l.
Durchfiihrung der statistischen Erhebung

In der Sozialgerichtsbarkeit werden die Geschaftszahlen statistisch erhoben.

Die statistische Erfassung wird nach der in der Anlage beigefiigten Anordnung tber die Erhebung von
statistischen Daten in der Sozialgerichtsbarkeit (SG-Statistik) vorgenommen.

1.
Inkrafttreten und AuBerkrafttreten

Diese Verwaltungsvorschrift trittam 1. Januar 2007 in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Verwaltungsvorschrift des Sachsischen Staatsministeriums der Justiz (iber die statistische
Erhebung in der Sozialgerichtsbarkeit (VwV SG-Statistik) vom 6. Dezember 2004 (SachsJMBI. SDr. 2005 Nr. 2
S. 1), enthalten in der Verwaltungsvorschrift vom 6. Dezember 2005 (SachsABI. SDr. 2005 S. S 780), auBer
Kraft.

Dresden, den 21. November 2006

Der Staatsminister der Justiz
Geert Mackenroth

Anlage
(zu Ziffer I Nr. 2)

Anordnung
tiber die Erhebung von
statistischen Daten
in der Sozialgerichtsbarkeit
(SG-Statistik)

Stand: 1. Januar 2007
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§1
Art und Umfang der Erhebung

(1) Um die gesetzgebenden Kérperschaften, die Offentlichkeit und die fiir die Sozialgerichtsbarkeit zustindigen
Verwaltungen mit dem notwendigen statistischen Material versorgen zu kénnen, werden statistische Daten Uber
Verfahren vor den Sozialgerichten und dem Landessozialgericht gemaB Anlagen 1 oder 3 erhoben.

(2) Die Erhebung erstreckt sich auf alle Verfahren, die in der Verfahrenserhebung (Anlagen 1 und 3) im Abschnitt
LArt des Verfahrens” in der Aufzéhlung aufgefiihrt sind.
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(3) Daneben wird der sonstige Geschéftsanfall im Sinne von Abschnitt F der Anlagen 5 und 6 erfasst.

§2
Erhebungseinheiten

(1) Die Gerichte erhalten zur Durchfiihrung der statistischen Erhebungen die aus der Anlage 9 ersichtlichen
Schllisselzahlen.

(2) Erhebungseinheiten sind

a) beim Landessozialgericht die Senate und
b) beim Sozialgericht die Kammern.

(3) Die Behdérdenleitung teilt den Erhebungseinheiten jeweils eine flinfstellige Schllsselzahl zu, die der
Zahlengruppe 10001 bis 19999 zu entnehmen ist. Dies gilt auch, wenn nachtréglich zusétzliche
Erhebungseinheiten gebildet werden.

(4) Dem Statistischen Landesamt sind die Schliisselzahlen der Erhebungseinheiten und ihre Anderung (Wegfall,
Umbildung) jeweils unverziglich mitzuteilen.

§3

Anderung der Geschaftsverteilung

(1) Sachliche Anderungen der Geschaftsverteilung, die anhangige Verfahren nicht einbeziehen, beriihren die
Schlisselzahl der Erhebungseinheit nicht.

(2) Bei sonstigen Anderungen der Geschéftsverteilung hat die Behérdenleitung zu priifen, ob eine Anderung der
SchlUsselzahlen, insbesondere die Ausgabe weiterer Schllisselzahlen (§ 2 Abs. 3), erforderlich ist.

(3) Auf anhangige Verfahren, die infolge einer Anderung der Geschéftsverteilung auf eine andere
Erhebungseinheit ibergehen, sind die Bestimmungen des § 4 entsprechend anzuwenden.

§4
Abgabe innerhalb des Gerichts

(1) Wird ein Verfahren, das bereits statistisch erfasstist (§ 5), innerhalb des Gerichts an eine andere
Erhebungseinheit abgegeben oder Gbertragen, ist lediglich der Abschnitt ,Abgabe innerhalb des Gerichts*
auszuflllen und das Verfahren abschlieBend statistisch zu behandeln (§ 6). Fir die tbernehmende
Erhebungseinheit wird dieses Verfahren neu erfasst. Dies gilt auch, wenn eine Erhebungseinheit ganz wegfallt und
deren Verfahren bei demselben Gericht auf andere Erhebungseinheiten libergehen, es sei denn, dass insoweit
eine besondere Anordnung getroffen worden ist (zum Beispiel bei der Umbildung von Gerichten).

(2) Die Schlussbehandlung bei der abgebenden Erhebungseinheit istin demselben Monat durchzufiihren, in dem
die statistische Erfassung fiir die Gbernehmende Erhebungseinheit vorgenommen wird.

§5
Erfassung des Verfahrens

(1) Jedes Verfahren, das eine in § 1 Abs. 2 bezeichnete Angelegenheit zum Gegenstand hat, ist unverzlglich nach
dem Eingang der Sache statistisch zu erfassen. Mehrere Rechtsmittel gegen dieselbe Entscheidung sind als ein
Verfahren zu erfassen, wenn ein Rechtsmittel vor Erledigung eines anderen eingeht.

(2) Ein Verfahren ist statistisch neu zu erfassen, wenn
a) ein Verfahren, das durch Urteil oder Beschluss in der Instanz erledigt worden ist, zur erneuten
Verhandlung und Entscheidung aus der Rechtsmittelinstanz zurlickverwiesen wird,

b) ein Verfahren, das durch Beschluss Uiber die Prozesskostenhilfe oder wegen Ruhens, Aussetzung oder
Unterbrechung beendet worden ist und wegen des Ablaufs der in § 6 Abs. 3 genannten Frist als erledigt
gilt, nach Ablauf dieser Frist durch eine weiterfihrende Erklarung fortgesetzt wird,

c) ein Verfahren von einem anderen Verfahren abgetrennt wird,

d) in derselben Sache eine Beschwerde eingeht, die sich gegen eine andere Entscheidung richtet als eine
bereits anh&ngige Beschwerde,

e) ein Verfahren innerhalb des Gerichts von einer anderen Erhebungseinheit Glbernommen wird,

f) ein Verfahren Giber einen Antrag nach § 145 SGG als Berufungsverfahren weitergefiihrt wird,

g) durch das Einreichen einer Rugeschrift von der durch die gerichtliche Entscheidung beschwerten Partei

die Fortfihrung des Prozesses nach § 178a SGG begehrt wird.
(3) Keine neue statistische Erfassung ist vorzunehmen

a) beim Eingang eines Antrags auf Prozesskostenhilfe, sofern das zugrunde liegende Verfahren oder der
Antrag auf Gewahrung von einstweiligem Rechtsschutz bereits anhangig ist oder gleichzeitig anhéngig
gemacht wird; in diesem Fall wird nur das zugrunde liegende Verfahren oder der Antrag auf Gewahrung
von einstweiligem Rechtsschutz gezahlt,

b) beim Eingang eines Antrags, einer Klage oder einer Berufung, sofern fiir die Hauptsache bereits ein
Antrag auf Prozesskostenhilfe anh&ngig oder innerhalb des letzten Monats durch Beschluss erledigt
worden ist; in diesem Fall wird die statistische Erfassung fir das Prozesskostenhilfeverfahren fir die
Hauptsache weitergefiihrt; istinnerhalb der Monatsfrist gegen den ablehnenden Beschluss eines
erstinstanzlichen Gerichts Beschwerde eingelegt worden, wird die Klage auch dann nicht statistisch
erfasst, wenn sie vor Ablauf eines Monats nach der Erledigung der Beschwerde eingeht,

c) beim Eingang einer Berufung, einer Beschwerde oder eines Antrags auf Zulassung der Berufung oder der
Beschwerde, sofern gegen die angefochtene Entscheidung bereits eine Berufung, Beschwerde oder ein
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Antrag auf Zulassung der Berufung oder Beschwerde anhangig ist; in diesem Fall werden die mehreren
Rechtsmittel als ein Verfahren gezahit.

(4) Die Daten werden erfasst, indem die Angaben zu den Abschnitten A bis | in der Anlage 1 und zu den
Abschnitten A bis L in der Anlage 3 entsprechend den Erlduterungen in den Anlagen 2 und 4 eingetragen werden.

(5) Nachtragliche Anderungen des Sachgebiets, der Art des Verfahrens oder irrtiimlich statistisch erfasste
Verfahren sind wie Abgaben innerhalb des Gerichts zu behandeln (§ 4).

§6

Statistischer Abschluss des Verfahrens

(1) Sobald ein Verfahren bezlglich aller Beteiligten und aller Anspriiche in der Instanz erledigt ist, ist es statistisch
abzuschlieBen. Dazu sind die in den Anlagen 1 und 3 enthaltenen Angaben nach MaBgabe der entsprechenden
Erlauterungen in den Anlagen 2 und 4 zu erfassen, alle Eintragungen zu Uberprifen und das Erfassen der Daten
aufdem Aktendeckel oder der von der Behérdenleitung bestimmten Stelle unter Angabe des Tages mit Namen zu
vermerken.

(2) Fur den statistischen Abschluss gilt das Verfahren als erledigt, wenn die vollstdndige Entscheidung der
Geschaftsstelle vorliegt oder, soweit in Absatz 3 nichts anderes bestimmt ist, wenn die unterschriebene
Niederschrift, der Vergleich oder das Schriftstlick, aus dem sich die Erledigung ergibt, nach Vorlage beim Richter
bei der Geschéftsstelle eingeht. Bei nicht verkiindeten Urteilen oder Beschliissen und Gerichtsbescheiden gemaf
§ 105 Abs. 2 Satz 1 SGG ist die Absendung der ersten Ausfertigung der Entscheidung maBgebend.

(3) Abweichend von Absatz 2 gilt das Verfahren bei den nachstehenden Erledigungstatbestédnden zu folgenden
Zeitpunkten als erledigt:

a) bei Beschliissen iber Antrage auf Bewilligung von Prozesskostenhilfe, die eingereicht worden sind, ohne
dass die Hauptsache anhangig war oder gleichzeitig anh&ngig gemacht worden ist, mit dem Ablauf von
einem Monat nach dem Beschluss, wenn innerhalb dieser Frist der beabsichtigte Antrag, die beabsichtigte
Klage oder Berufung nicht eingereicht und gegen den ablehnenden Beschluss eines erstinstanzlichen
Gerichts auch keine Beschwerde eingelegt worden ist. Istinnerhalb dieser Frist Beschwerde eingelegt
worden, tritt die Erledigung erst ein, wenn auch bis zum Ablauf von einem Monat nach Erledigung der
Beschwerde die Klage oder der Antrag nicht eingegangen ist. Geht die Klage vor Ablauf dieser Frist oder
die Berufung vor Ablauf der erstgenannten Frist ein, tritt die Erledigung des Verfahrens erst mit der
Erledigung der Hauptsache ein,

b) bei einem durch einen bedingten Vergleich beendeten Verfahren mit dem fruchtiosen Ablauf der
Widerrufsfrist,
c) ei Ruhen des Verfahrens oder Aussetzung des Verfahrens mit dem Ablauf von sechs Monaten nach der

Anordnung, wenn innerhalb dieser Frist das Verfahren nicht wieder aufgenommen worden ist,

d) bei Unterbrechung des Verfahrens mit Ablauf von sechs Monaten nach dem Eintritt der Unterbrechung,
wenn innerhalb dieser Frist das Verfahren nicht fortgesetzt worden ist. Das gilt auch, wenn ein Verfahren
nicht betrieben wird, weil die ladungsféhige Anschrift eines Beteiligten nicht mehr feststellbar ist und der
Verfahrensgegner zugestimmt hat. Die Erledigung tritt nicht ein, wenn das in der Instanz anhangig
gebliebene Verfahren wegen Einlegung eines Rechtsmittels gegen das Grund-, Zwischen- oder Teilurteil
nicht fortgesetzt worden ist,

e) bei Gerichtsbescheiden mit Ablauf der einmonatigen Antragsfrist, wenn innerhalb dieser Frist nicht
mindliche Verhandlung beantragt wurde.

In diesen Fallen ist die rechtzeitige Durchfiihrung der Arbeiten nach Absatz 1 nach Eintritt der Erledigung oder
Ablauf der Frist durch Fristverfligung sicherzustellen.

(4) Die Arbeiten nach Absatz 1 sind unverziiglich durchzufiihren, sobald das Verfahren nach Absatz 2 und 3
statistisch als erledigt gilt. Dies giltin den Fallen des Absatz 3 auch dann, wenn vor Ablauf der Wartefrist die Sache
als endgliltig erledigt behandelt wird.

(5) Mindestens einmal jahrlich sind die l&anger als 24 Monate anhéngigen Verfahren darauf zu priifen, ob sie nicht
bereits bezlglich aller Beteiligten in der Instanz erledigt sind. Die Uberprifung ist mit Namen und Datum zu
dokumentieren.

§7

Monatserhebung

(1) Fur die Monatserhebung ist eine Bilanzierung der nach den Anlagen 1 und 3 erfassten Verfahren entsprechend
den Anlagen 5 und 6 nach Erhebungseinheiten und zuséatzlich nach Sachgebieten vorzunehmen. Hierzu sind beim
Bestand zu Beginn des Erhebungszeitraums, soweit erforderlich mit Korrekturen, den Eingdngen und den darin
enthaltenen Rigeverfahren, den erledigten Verfahren und dem Bestand zum Ende des Berichtszeitraums neben
den Gesamtzahlen auch die Zahlen fiir die Sachgebiete anzugeben.

(2) Der Bestand zu Beginn und zum Ende des jeweiligen Berichtsmonats sowie die Eingdnge und Erledigungen
sind aus dem DV-System zu ermitteln. Dabei hat der Bestand zu Beginn des Berichtsmonats dem Endbestand des
Vormonats zu entsprechen. Zusétzlich muss der ermittelte Endbestand des laufenden Monats mit dem aus dem
Bestand zu Beginn des Berichtsmonats zuzlglich der Eingédnge abzlglich der Erledigungen errechneten
Endbestand Gibereinstimmen.

(3) AuBerdem sind die im Abschnitt F der Anlagen 5 und 6 genannten Geschéfte zusammenzustellen. Dabei sind
die Erlauterungen der Anlage 7 zu beachten. Den einzelnen Monatserhebungen sind die im entsprechenden
Zeitraum abgeschlossenen Datensatze beizufligen.

(4) Monatserhebungen sind auch fiir solche Erhebungseinheiten zusammenzustellen, die neben den sonstigen
Verfahren fir die Monatserhebung keine Verfahren fiir die Verfahrenserhebung bearbeiten.

(5) Die Behordenleitung stellt durch geeignete MaBnahmen sicher, dass die fiir die Monatserhebungen
notwendigen Angaben zur Verfligung stehen.
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) §8
Ubersendung der Erhebungsdaten an das Statistische Landesamt

Die Behdrdenleitung sendet die jeweils fiir einen Monat zusammengestellten statistischen Unterlagen aller
Erhebungseinheiten bis zum 5. des jeweils folgenden Monats elektronisch an das Statistische Landesamt.

§9
Aufbereitung der statistischen Erhebungen

Das Statistische Landesamt bereitet die erhobenen Daten nach bundeseinheitlich koordinierten Verarbeitungs-
und Auswertungsprogrammen auf und stellt die Ergebnisse den jeweiligen obersten Landesbehdrden sowie den
jeweiligen Gerichten zur Verfligung.

§10
Unterlagen fiir die Dienstaufsicht und die Vorsitzenden der Kammern und Senate

Der Behérdenleitung sowie dem Vorsitzenden der Kammer oder des Senats sind die Zusammenstellungen der
Monatserhebung zur Verfligung zu stellen.

Anlage 1

Anlage 2

Erlauterungen
zu den Merkmalen der Erhebung fiir Verfahren vor dem Sozialgericht

I. Aligemeiner Teil

Fir jedes Verfahren, das eine unter Abschnitt H genannte Angelegenheit betrifft, werden die folgenden
Erhebungsmerkmale erfasst, und zwar

beim Eingang der Sache die Angaben A bis |,
nach Erledigung des Verfahrens in der Instanz (§ 6 der SG-Statistik) die Gibrigen Daten.

Neben den Angaben A bis I miissen die Angaben zu den Abschnitten K, M bis O und Q bis S eingegeben werden,
sofern nicht Abschnitt J (Abgabe innerhalb des Gerichts) zutrifft. Die Eingabe fiir den Abschnitt P richtet sich nach
dem Einzelfall.

Fir die Angaben A bis G., L und R sind die entsprechenden Ziffern einzutragen.

Treffen in den Abschnitten H, K, M, N und O mehrere Angaben zu, ist nur die Position einzutragen, die in der
Nummernfolge zuerst in Betracht kommt.

Im Abschnitt M ist jeweils fiir KIdger und Beklagten eine der 3, in Abschnitt N eine der 4 Positionen anzugeben. In
Abschnitt Q ist ebenfalls eine der Positionen auszufiillen.

Abschnitt P ist nur auszufillen, wenn am Verfahren ein Versicherter oder Leistungsberechtigter beteiligt war.
Zu B:

Die Schllsselzahl des Gerichts ergibt sich aus der Anlage 9.

ZuC:

Die Schllsselzahl der Erhebungseinheit ist nicht die Zahl, die zum Namen der Kammer gehdrt (zum Beispiel bei
der 1. Kammer nicht die Zahl 1), sondern diejenige Zahl, die sie zur besonderen Kennzeichnung als statistische
Erhebungseinheit erhalten hat (§ 2 Abs. 3 der SG-Statistik).

ZuD:

Die laufende Nummer wird fir jede Erhebungseinheitim Einvernehmen mit dem Statistischen Landesamt vom DV-
System vergeben. Hierbei ist eine eindeutige Identifikation des Datensatzes zu gewéhrleisten.

Zu Fund R:

Das Datum ist mit jeweils 2 Stellen fiir Tag und Monat und 4 Stellen fir das Jahr auszugeben (TT.MM.JJJJ).
ZuG:

In diesem Abschnitt ist die Schliisselzahl anzugeben, die sich aus dem Katalog der Anlage 8 ergibt.

Il. Besonderer Teil

ZuF:

Als Tag des Eingangs der Sache ist der Tag einzutragen, an dem die Klage oder der Antrag beim Gericht
eingegangen oder zur Niederschrift der Geschaftsstelle aufgenommen worden ist. Das gilt auch bei der
Ubernahme einer Sache von einer anderen Kammer desselben Gerichts.

Wird ein durch Vorbehaltsurteil erledigtes Verfahren oder ein Verfahren, das durch Prozesskostenhilfebeschluss,
Unterbrechung oder Ruhen des Verfahrens und Fristablauf (§ 6 der SG-Statistik) erledigt worden ist, durch eine
weiterbetreibende Erklarung fortgesetzt, ist der Tag des Eingangs dieser Erklarung einzutragen.

Bei Trennung eines Verfahrens ist als Tag des Eingangs fiir das abgetrennte Verfahren der Tag des
Trennungsbeschlusses einzutragen. Bei der Ubernahme einer Sache von einem anderen Gericht und bei
ZurlGckverweisung einer Sache aus der Rechtsmittelinstanz ist der Tag des Eingangs der Akten einzutragen.
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ZuH:

Die Nummer 1.1.ist auch bei der Wiederaufnahmeklage anzugeben. Fir ein selbstandig beantragtes
Prozesskostenhilfeverfahren ist Nummer 1.2. oder 2.2. anzugeben.

Zu J:

a) Dieser Abschnitt ist auszufiillen, wenn sich das Verfahren durch Abgabe an eine andere
Erhebungseinheit desselben Gerichts fiir die bisher zustadndige Erhebungseinheit erledigt hat; dies gilt
auch fiir Verfahren, die zum Zwecke der Verbindung an eine andere Kammer abgegeben werden. In
diesem Falle sind die nachfolgenden Abschnitte nicht auszufillen.

b) Abschnitt J ist auch auszufiillen, wenn

1. sich die Zuordnung zu einem der Sachgebiete (Abschnitt G) &ndert oder ein Verfahren irrtiimlich
erfasst worden ist (§ 5 Abs. 5 der SG-Statistik);

2. eine Kammer wegfallt (§ 4 Abs. 1 Satz 3 der SG-Statistik).
c) Bei Verweisung an ein anderes Gericht ist nicht Abschnitt J, sondern Abschnitt O 8. oder O 9. auszuflllen.

d) Wird eine Sache zum 1. eines Monats an eine andere Kammer abgegeben, was in der Regel
insbesondere bei Anderungen der Geschéftsverteilung oder beim Wegfall der Kammer der Fall ist, sind
die Schlussbehandlung der bisherigen Kammer und das Ausfiillen des Abschnitts J erstin dem neuen
Monat vorzunehmen (§ 4 Abs. 2 der SG-Statistik).

Beispiel:

Im Hinblick auf eine Personalverédnderung wird ab 1. Mai eine neue Erhebungseinheit mit der
Schliisselzahl 10009 gebildet. Dieser Erhebungseinheit werden Angelegenheiten zugewiesen, die bisher
bei den Erhebungseinheiten 10005 bis 10007 bearbeitet wurden (einschlieBlich der noch anhangigen
Verfahren). Die fiir die Aktenflihrung zustédndige Serviceeinheit fihrt die am 1. Mai von den
Erhebungseinheiten 10005 bis 10007 an die Erhebungseinheit 10009 bergehenden Verfahren im
Monat Mai der Schlussbehandlung unter Ausfiillen des Abschnitts J zu. Ebenfalls im Monat Mai sind die
Ubergegangenen Sachen fiir die Erhebungseinheit 10009 zu erfassen.

ZuK:
Widerklagen sind nicht einzubeziehen.
Zul:

Anzugeben ist die Zahl der Beigeladenen am Schluss des Verfahrens. Reichen die Felder fiir die Ziffern der
einzutragenden Zahl nicht aus, ist die hdchstmdgliche Zahl einzutragen.

Zu M:

Die einzelnen Positionen sind auch auszufiillen, wenn sie nur fiir einen von mehreren Kldgern oder Beklagten
zutreffen (zum Beispiel, wenn mindestens einer von mehreren Klédgern durch einen Rechtsanwalt vertreten ist) und
wenn eine Vertretung nur zeitweise erfolgte.

Zu 1.1. gehéren neben den Rechtsanwalten die Hochschullehrer des Rechts, die mit der Vertretung einer anderen
Person beauftragt sind.

Zu 1.3. gehdren alle natiirlichen Personen mit Ausnahme der unter 1.1. fallenden Personen, denen ein Beteiligter
eine schriftliche Vollmacht als Bevollméachtigter erteilt hat oder die zum Beistand fir die miindliche Verhandlung
erwahlt wurden. Die gesetzlichen Vertreter (zum Beispiel Eltern, Betreuer oder Geschaftsflihrer einer GmbH),
eigene Bedienstete der Beteiligten und die durch Rechtssatz bestimmten Vertretungsbehérden gehéren nicht
hierher.

ZuN:
In diesem Abschnitt ist stets je eine der vier Positionen fiir Klager und fiir Beklagte zu erfassen.

Zu 1.1. bleibt die nachtragliche Anderung oder Aufhebung der Prozesskostenhilfebewilligung unberiicksichtigt. Bei
einer Mehrheit von Bewilligungen mit und ohne Ratenzahlungen auf der Seite einer Partei ist die Bewilligung ohne
Ratenzahlung anzugeben. Nicht monatlich wiederkehrende Zahlungen aus dem Vermégen werden nicht als
Ratenbewilligung erfasst, sondern wie eine Bewilligung ohne Raten behandelt.

Zu O:

Die Positionen dieses Abschnittes sind zu erfassen, wenn durch sie das Verfahren in der Instanz oder hinsichtlich
der vorlaufigen MaBnahme beziglich aller Anspriiche und aller Beteiligten abschlieBend erledigt worden ist.

Hat sich das Verfahren in mehreren Teilabschnitten erledigt (zum Beispiel durch Urteil hinsichtlich eines Teils des
Klagebegehrens und spater durch Vergleich hinsichtlich des Gbrigen Teils), ist nur der Tatbestand anzugeben,
durch den der letzte Teilabschnitt erledigt worden ist (im Beispielsfall also der Vergleich). Die weiteren Ergebnisse
(im Beispielsfall das Urteil) bleiben unberlcksichtigt. Treffen mehrere Erledigungstatbestédnde gleichzeitig zu (zum
Beispiel in demselben Termin), ist nur der Erledigungstatbestand einzugeben, der in der Reihenfolge zuerstin
Betracht kommt (im Beispielsfall also nur das Urteil).

Zwischenergebnisse vor Erledigung des Verfahrens wie Teil-, Grund- und Zwischenurteile, Teilvergleiche oder
widerrufene Vergleiche werden statistisch nicht erfasst.

Zu P:

Hier ist der materielle Erfolg aus der Sicht der beteiligten Versicherten und Leistungsberechtigten unabhangig von
der formalen Erledigung zugrunde zu legen.

Zu Q:

Hier werden lediglich die Falle von Beweisaufnahmen mittels Gutachten abgefragt. Wird Beweis zum Beispiel
ausschlieBlich durch die Vernehmung eines Zeugen erhoben, ist 2. (keine Beweiserhebung durch Erstattung eines
Gutachtens) anzugeben. AuBerdem ist 2. anzugeben, wenn kein Beweis erhoben wird.

ZuR:

Als Tag der Erledigung der Sache istder Tag zu erfassen, an dem das Verfahren durch die in Abschnitt O
aufgeflhrte Erledigungsart abgeschlossen worden ist. Dabei bleibt der Zeitpunkt der Erfassung nach § 6 der SG-
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Statistik auBer Betracht. Einzutragen ist der Tag des Urteils, des Erlasses des Gerichtsbescheids, des Vergleichs,
des Beschlusses oder des sonstigen Schriftstiicks, aus dem sich die Erledigung ergibt. Auch bei Ruhen,
Aussetzung oder Unterbrechung des Verfahrens ist nicht der Tag des Fristablaufs einzutragen, sondern der Tag,
von dem an die Frist zu laufen begonnen hat.

ZuS:

Hier ist einzutragen, wenn vor der in Abschnitt O angegebenen Erledigung durch einen Gerichtsbescheid
entschieden wurde, der wegen Antrags auf mindliche Verhandlung als nicht ergangen gilt.

Anlage 3

Anlage 4

Erlauterungen
zu den Merkmalen der Erhebung fiir Verfahren vor dem Landessozialgericht
I. Alilgemeiner Teil

Fir jedes Verfahren, das eine unter Abschnitt K genannte Angelegenheit betrifft, werden die folgenden Merkmale
erfasst, und zwar

beim Eingang der Sache die Angaben A bis L,
nach Erledigung des Verfahrens in der Instanz (§ 6 der SG-Statistik) die tibrigen Daten.

Neben den Angaben A bis L missen die Angaben zu den Abschnitten N bis Q, T und V eingegeben werden,
sofern nicht Abschnitt M (Abgabe innerhalb des Gerichts) zutrifft. Die Eingabe fir die Abschnitte R, S und U richtet
sich nach dem Einzelfall.

Fir die Angaben A bis 1und V sind die entsprechenden Ziffern einzutragen.

Treffen in den Abschnitten K und O bis Q mehrere Angaben zu, ist nur die Position einzutragen, die in der
Nummernfolge zuerst in Betracht kommt.

Im Abschnitt O ist jeweils fiir Rechtsmittelfihrer und Rechtsmittelgegner eine der 3, in Abschnitt P eine der 4
Positionen anzugeben. In Abschnitt T ist ebenfalls eine der Positionen auszufillen.

Abschnitte R, S und U sind nur auszuflllen, wenn das Verfahren durch Urteil (Q 1.) oder Beschluss (Q 2.) beendet
wurde.

Zu B und H:
Die Schllsselzahl der Gerichte ergibt sich aus der Anlage 9.
ZuC:

Die Schllsselzahl der Erhebungseinheit ist nicht die Zahl, die zum Namen des Senats gehért (zum Beispiel bei
dem 1. Senat nicht die Zahl 1), sondern diejenige Zahl, die er zur besonderen Kennzeichnung als statistische
Erhebungseinheit erhalten hat (§ 2 Abs. 3 der SG-Statistik).

ZuD:

Die laufende Nummer wird fiir jede Erhebungseinheitim Einvernehmen mit dem Statistischen Landesamt vom DV-
System vergeben. Hierbei ist eine eindeutige Identifikation des Datensatzes zu gewahrleisten.

ZuF,lund V:

Das Datum ist mit jeweils 2 Stellen fiir Tag und Monat und 4 Stellen fiir das Jahr auszugeben (TT.MM.JJJJ).
Zu G:

In diesem Abschnitt ist die Schliisselzahl anzugeben, die sich aus dem Katalog der Anlage 8 ergibt.

Il. Besonderer Teil

ZuF:

Als Tag des Eingangs der Sache ist der Tag einzutragen, an dem die Berufung oder der Antrag beim
Rechtsmittelgericht eingegangen oder zur Niederschrift der Geschéftsstelle aufgenommen worden ist. Das gilt
auch bei der Ubernahme einer Sache von einem anderen Senat desselben Gerichts.

Wird ein durch Vorbehaltsurteil erledigtes Verfahren oder ein Verfahren, das durch Prozesskostenhilfebeschluss,
Unterbrechung oder Ruhen des Verfahrens und Fristablauf (§ 6 der SG-Statistik) erledigt worden ist, durch eine
weiterbetreibende Erklarung fortgesetzt, ist der Tag des Eingangs dieser Erklarung maBgebend.

Bei Trennung eines Berufungsverfahrens ist als Tag des Eingangs fiir das abgetrennte Verfahren der Tag des
Trennungsbeschlusses einzutragen. Bei der Ubernahme eines Berufungsverfahrens von einem anderen Gericht
und bei Zurlickverweisung einer Sache aus der Rechtsmittelinstanz ist der Tag des Eingangs der Akten
einzutragen.

ZuH:

Bei Verfahren Uiber Antrdge auf Gewéhrung von einstweiligem Rechtsschutz und diesen ggf. vorausgehenden
Verfahren zur Bewilligung von Prozesskostenhilfe (Abschnitt K 3) ist die Schllisselzahl des Gerichts einzutragen,
das im erstinstanzlichen Hauptverfahren zustandig war.

Zul:

Bei Verfahren tber Antrdge auf Gewahrung von einstweiligem Rechtsschutz und diesen ggf. vorausgehenden
Verfahren zur Bewilligung von Prozesskostenhilfe (Abschnitt K 3) ist das Datum des Eingangs beim
Landessozialgericht anzugeben.
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ZuJ:

Bei einem selbstandig beantragten Prozesskostenhilfeverfahren ist als angefochtene Entscheidung diejenige
anzugeben, die mit der spateren Berufung oder Beschwerde zur Hauptsache angefochten werden soll.

Zu M:

a) Dieser Abschnitt ist auszufiillen, wenn sich das Verfahren durch Abgabe an eine andere
Erhebungseinheit desselben Gerichts fiir die bisher zustandige Erhebungseinheit erledigt hat. In diesem
Falle sind die nachfolgenden Abschnitte nicht auszufillen.

b) Abschnitt M ist auch auszufiillen, wenn
1. ein Verfahren irrtimlich erfasst worden ist (§ 5 Abs. 5 der SG-Statistik);
2. ein Senat wegfallt (§ 4 Abs. 1 Satz 3 der SG-Statistik).
c) Bei Verweisung an ein anderes Gericht ist nicht Abschnitt M, sondern Abschnitt Q 8. auszufillen.

d) Wird eine Sache zum 1. eines Monats an einen anderen Senat abgegeben, was in der Regel
insbesondere bei Anderungen der Geschéftsverteilung oder beim Wegfall des Senats der Fall ist, sind die
Schlussbehandlung des bisherigen Senats und das Ausfiillen des Abschnitts M erstin dem neuen Monat
vorzunehmen (§ 4 Abs. 2 der SG-Statistik).

Beispiel:

Im Hinblick auf eine Personalverédnderung wird ab 1. Mai eine neue Erhebungseinheit mit der
Schllisselzahl 10009 gebildet. Dieser Erhebungseinheit werden Angelegenheiten zugewiesen, die bisher
bei den Erhebungseinheiten 10005 bis 10007 bearbeitet wurden (einschlieBlich der noch anhé&ngigen
Verfahren). Die fiir die Aktenflhrung zustandige Serviceeinheit fiihrt die am 1. Mai von den
Erhebungseinheiten 10005 bis 10007 an die Erhebungseinheit 10009 libergehenden Verfahren im
Monat Mai der Schlussbehandlung unter Ausfiillen des Abschnitts M zu. Ebenfalls im Monat Mai sind die
Ubergegangenen Sachen fiir die Erhebungseinheit 10009 zu erfassen.

Zu N:

Bei mehreren Rechtsmittelfiihrern oder Rechtsmittelgegnern, die verschiedenen Gruppen angehdéren, sind jeweils
alle in Frage kommenden Positionen anzugeben. MaBgeblich ist das erste Rechtsmittel. Anschlussberufungen sind
nicht einzubeziehen.

Gehdren mehrere Rechtsmittelflihrer oder Rechtsmittelgegner zur selben Gruppe, ist die zutreffende Position
anzugeben.

MaBgebend sind die Beteiligten zum Zeitpunkt des Verfahrensabschlusses.

Zu O:

Die einzelnen Positionen sind auch auszuflllen, wenn sie nur flir einen von mehreren Rechtsmittelfiihrern oder
Rechtsmittelgegnern zutreffen (zum Beispiel, wenn mindestens einer von mehreren Rechtsmittelfihrern durch
einen Rechtsanwalt vertreten ist) und wenn eine Vertretung nur zeitweise erfolgte. MaBgeblich ist das erste
Rechtsmittel. Anschlussberufungen sind nicht einzubeziehen.

Zu 1.1. gehdren neben den Rechtsanwélten die Hochschullehrer des Rechts, die mit der Vertretung einer anderen
Person beauftragt sind.

Zu 1.2. gehoren alle natiirlichen Personen mit Ausnahme der unter 1.1. fallenden Personen, denen ein Beteiligter
eine schriftliche Vollmacht als Bevollmachtigter erteilt hat oder die zum Beistand fir die miindliche Verhandlung
erwahlt wurden. Die gesetzlichen Vertreter (zum Beispiel Eltern, Betreuer oder Geschaftsflihrer einer GmbH),
eigene Bedienstete der Beteiligten und die durch Rechtssatz bestimmten Vertretungsbehérden gehéren nicht
hierher.

Zu P:

In diesem Abschnitt ist stets je eine der vier Positionen flir Rechtsmittelfihrer und Rechtsmittelgegner zu erfassen.
MaBgeblich ist das erste Rechtsmittel. Anschlussberufungen sind nicht einzubeziehen.

Zu 1.1. bleibt die nachtragliche Anderung oder Aufhebung der Prozesskostenhilfebewilligung unberiicksichtigt. Bei
einer Mehrheit von Bewilligungen mit und ohne Ratenzahlungen auf der Seite einer Partei ist die Bewilligung ohne
Ratenzahlung anzugeben. Nicht monatlich wiederkehrende Zahlungen aus dem Vermdgen werden nicht als
Ratenbewilligung erfasst, sondern wie eine Bewilligung ohne Raten behandelt.

Zu Q:

Die Positionen dieses Abschnittes sind zu erfassen, wenn durch sie das Verfahren in der Instanz beziglich aller
Anspriiche und aller Beteiligten abschlieBend erledigt worden ist.

Hat sich das Verfahren in mehreren Teilabschnitten erledigt (zum Beispiel durch Urteil hinsichtlich eines Teils des
Klagebegehrens und spater durch Vergleich hinsichtlich des tibrigen Teils), ist nur der Tatbestand anzugeben,
durch den der letzte Teilabschnitt erledigt worden ist (im Beispielsfall also der Vergleich). Die weiteren Ergebnisse
(im Beispielsfall das Urteil) bleiben unberilcksichtigt. Treffen mehrere Erledigungstatbestande gleichzeitig zu (zum
Beispiel in demselben Termin), ist nur der Erledigungstatbestand einzugeben, der in der Reihenfolge zuerstin
Betracht kommt (im Beispielsfall also nur das Urteil).

Zwischenergebnisse vor Erledigung des Verfahrens wie Teil-, Grund- und Zwischenurteile, Teilvergleiche oder
widerrufene Vergleiche werden statistisch nicht erfasst.

ZuS:

Hier ist der materielle Erfolg aus der Sicht der beteiligten Versicherten und Leistungsberechtigten unabhéangig von
der formalen Erledigung zugrunde zu legen.

ZuT:

Hier werden lediglich die Falle von Beweisaufnahmen mittels Gutachten abgefragt. Wird Beweis zum Beispiel
ausschlieBlich durch die Vernehmung eines Zeugen erhoben, ist 2. (keine Beweiserhebung durch Erstattung eines
Gutachtens) anzugeben.

ZuV:

Als Tag der Erledigung der Sache ist der Tag zu erfassen, an dem das Verfahren durch die in Abschnitt P
aufgefiihrte Erledigungsart abgeschlossen worden ist. Dabei bleibt der Zeitpunkt der Erfassung nach § 6 der SG-
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Statistik auBer Betracht. Einzutragen ist der Tag des Urteils, des Erlasses des Gerichtsbescheids, des Vergleichs,
des Beschlusses oder des sonstigen Schriftstiicks, aus dem sich die Erledigung ergibt. Auch bei Ruhen,
Aussetzung oder Unterbrechung des Verfahrens ist nicht der Tag des Fristablaufs einzutragen, sondern der Tag,
von dem an die Frist zu laufen begonnen hat.

Anlage 5

Anlage 6

Anlage 7

Erlauterungen
zu den Monatserhebungen

Allgemeines

Monatserhebungen sind auch in solchen Monaten auszufiillen und an das Statistische Landesamt weiterzuleiten,
in denen von einer Erhebungseinheit keine Verfahren erledigt wurden.

ZuE:

Die Zahlen fiir die Geschaftsentwicklung der in der Verfahrenserhebung erfassten Verfahren sind dem DV-System
zu entnehmen.

Entfallt eine Erhebungseinheit, werden die nach § 4 Abs. 1 Satz 3 statistisch abgeschlossenen Datensétze mit der
betreffenden Monatserhebung an das Statistische Landesamt weitergeleitet. In der Monatserhebung fiir die
wegfallende Erhebungseinheit schlie Bt die Bilanz sodann mit Null ab. In der Monatserhebung der libernehmenden
Erhebungseinheit erscheinen die Verfahren, auch wenn sie schon langer anhangig waren, als Neuzugang und
nicht etwa als Bestand.

Zu F:

Dieser Abschnitt ist auch fiir solche Erhebungseinheiten auszufillen, die keine unter die Verfahrenserhebung
fallenden Verfahren bearbeiten.

Unter F.l.a) werden Erinnerungen gegen einen Kostenfestsetzungsbeschluss, Erinnerungen gegen den
Kostenansatz, Erinnerungen gegen eine Festsetzung der Rechtsanwaltsvergiitung und Erinnerungen gegen eine
Festsetzung der Vergiitung des im Wege der Prozesskostenhilfe beigeordneten Rechtsanwalts erfasst, die dem
Richter zur Entscheidung vorgelegt worden sind.

An andere Erhebungseinheiten im Wege der Abgabe innerhalb des Gerichts abgegebene Verfahren sind dabei
nicht mitzuzahlen.

Anlage 8

Katalog der Sachgebietsschliissel

Erlauterung: Die Schlissel fiir die Sachgebiete sind dreistellig. Die ersten beiden Stellen bilden die Gruppe ab
(zum Beispiel 100 ,Versorgungs- und Entschadigungsrecht), die 3. Stelle das Einzelsachgebiet (zum Beispiel 102
,Landesblindengeld®).

Trifttinnerhalb einer Gruppe ein Einzelsachgebiet zu, hat das Einzelsachgebiet Vorrang vor der Gruppe.

zum Beispiel ist bei einem Verfahren zum Landesblindengeld (Nummer 102) nicht der Schllssel 100
(Versorgungs- und Entschadigungsrecht) fir die Verfahrenserhebung einzutragen, sondern der Schliissel 102.
Treffen mehrere Einzelsachgebiete innerhalb einer Gruppe zu, ist die Gruppe einzutragen.

Treffen Schllssel aus verschiedenen Gruppen zu, ist der Schllissel aus der Gruppe fiir die Verfahrenserhebung
einzutragen, in dem das Verfahren seinen Schwerpunkt hat.

Bei einem selbstandig beantragten Prozesskostenhilfeverfahren ist der Schlissel desjenigen Sachgebiets
einzutragen, dem der spatere Antrag oder die Klage zur Hauptsache zuzuordnen waére.

Bestehen Schwierigkeiten beim Ausfiillen dieses Abschnitts, kann der Richter befragt werden.
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Vertrags(zahn)arztangelegenheiten 020
Pflegeversicherung 030
Unfallversicherung 040
Rentenversicherung 050
Zusatz- und Sonderversorgung der neuen Bundeslander 060
Angelegenheiten der Bundesagentur fur Arbeit 070
Angelegenheiten nach dem SGB Il 080
Streitigkeiten nach dem SGB Xll und nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 090
Streitigkeiten nach dem SGB XII 091
Streitigkeiten nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 092
Versorgungs- und Entschadigungsrecht 100
Soziales Entschadigungsrecht 101
Landesblindengeld 102
Verfahren zur Feststellung der Behinderung nach SGB IX 110
Sonstiges 130
Kindergeldrecht 131
Erziehungsgeldrecht 132
Justizverwaltungsangelegenheiten 133
Anlage 9

Verzeichnis der Schliisselzahlen der Gerichte

Es erhalten folgende Schlisselzahlen:

Séachsisches Landessozialgericht 4000
Sozialgericht Chemnitz 4100
Sozialgericht Dresden 4200
Sozialgericht Leipzig 4300

https://www.revosax.sachsen.de Fassung vom 01.01.2007 Seite 9 von 9



	Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums der Justiz  über die Erhebung von statistischen Daten in der Sozialgerichtsbarkeit  (VwV SG-Statistik)
	I.  Durchführung der statistischen Erhebung
	II.  Inkrafttreten und Außerkrafttreten
	Anlage   (zu Ziffer I Nr. 2)

	Anordnung über die Erhebung von  statistischen Daten  in der Sozialgerichtsbarkeit  (SG-Statistik)
	Inhaltsübersicht
	§ 1  Art und Umfang der Erhebung
	§ 2  Erhebungseinheiten
	§ 3  Änderung der Geschäftsverteilung
	§ 4  Abgabe innerhalb des Gerichts
	§ 5  Erfassung des Verfahrens
	§ 6  Statistischer Abschluss des Verfahrens
	§ 7  Monatserhebung
	§ 8  Übersendung der Erhebungsdaten an das Statistische Landesamt
	§ 9  Aufbereitung der statistischen Erhebungen
	§ 10  Unterlagen für die Dienstaufsicht und die Vorsitzenden der Kammern und Senate
	Anlage 1
	Anlage 2
	Erläuterungen zu den Merkmalen der Erhebung für Verfahren vor dem Sozialgericht

	Anlage 3
	Anlage 4
	Erläuterungen zu den Merkmalen der Erhebung für Verfahren vor dem Landessozialgericht

	Anlage 5
	Anlage 6
	Anlage 7
	Erläuterungen zu den Monatserhebungen

	Anlage 8
	Katalog der Sachgebietsschlüssel

	Anlage 9
	Verzeichnis der Schlüsselzahlen der Gerichte



